
Art. 1 Politische Grundlagen

Nach Karl-Heinz Schöneburg/Gerhard Schüßler (Probleme der Theorie der sozialisti­
schen Staatsform) bestehen Unterschiede in folgenden Merkmalen:

Einheitsstaat - föderativer Aufbau 
Einparteiensystem - Mehrparteiensystem 

Präsident als Staatsoberhaupt - Kollektiv als Staatsoberhaupt.
Ferner werden Unterschiede in
- den Kompetenzen der Staatsorgane, insbesondere im Verhältnis der Justizorgane zu den 

anderen Staatsorganen,
- den Aufgaben und Funktionen der Kontrollorgane,
- dem Zusammenwirken zwischen staatlichen und gesellschaftlichen Organen gesehen. 

Aus kritischer Sicht ist zwischen den Staaten mit Staatsratsverfassung und denen mit
Ministerratsverfassung zu unterscheiden (Georg Brunner, Entwurf einer Verfassungstypo- 
logie sozialistischer Staaten). Wichtig ist die rechtlich geregelte Kompetenzverteilung 
zwischen den Staatsorganen. Entscheidend ist aber, welches das mächtigste Staatsorgan ist.

Auf die DDR treffen folgende Merkmale zu: Sie ist ein Einheitsstaat, hat ein Mehrpar­
teiensystem und ein kollektives Staatsoberhaupt in Gestalt des Staatsrates. Formell sind 
ihre Gerichtsorgane unabhängig von den Verwaltungsorganen (vollziehenden und verfü­
genden Organen), aber abhängig von den Volksvertretungen; materiell besteht eine Ab­
hängigkeit von der SED-Führung. Die Kontrolle ist auf eine Mehrzahl von Kontrollorga­
nen verteilt (Georg Brunner, Kontrolle in Deutschland, S. 359ff.). Staatliche und gesell­
schaftliche Organe haben eng zusammenzuarbeiten. In kritischer Sicht hat die DDR seit 
1974 eine Ministerratsverfassung.
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